
tung für das Mysterium der Heiligkeit der j1en weithin ZUuUr Lebensdeutung und
ırche“ Die Klarheiten un: Be- -bewältigung); prüft die Erwartungen, die
reicherungen dieser Thematik kommen die enschen die 1r stellen, auf
gerade noch rechtzeitig, un s1ı1e bereits ihre Christlichkeit un:! KIir'!  eit (Vor-

spät kommen sollten, könnte vlellel: rang der seelischen VOT der mate-
unter ihrem Eindruck manches wıieder 1ın riellen, der prıvaten TODleme VorT den
OÖrdnung, 1n die geschichtliche Ordnung, offentlichen, der Stabilität VOT der Unsi-
gebracht werden, Was ohne Zweifel seine cherheit, der religiösen Motive VorT SOZ1la-
Folgen auch auftf das Kirchenverhältnis der len); stellt fest, daß enschen den KEr-
emeımmde en könnte. er scheint wartiungen der 1r MNUr teilweise nach-
uns dieses Buch 1n die Hand jedes Pfiar- kommen (ungefragte 1r  e Auswahl-
ers gehören; stellt ber auch 1ne risten); rag nach den Zukunfitsschancen
Berel1  erung des Toßen Namenstagska- VO eligion un:! 1r  e, wobel auch das
enders VO'  ®} OTSY für die Famiıilie dar. Problem der Kirchenaustritte behandelt

Ekkart Sauser, Trier—Innsbruck WIrd. el kommen immer wieder für
die Verkündigung und die gesamite asto-
ral wichtigste TODbleme ausdrück]i: ZUrLr

Kirche ur  08 die Menschen? Sprache, die noch einmal —
ammengefaßt werden: ‚Kirche der

Linzer Diözesansynode un! NSILiU: für enschen wıllen Hier WIrd StTatt einer
1r Sozlalforschung 1n Wien (Hrsg.), astifora den schon Beke  en ine Pa-
1r un Priester zwischen dem Auftrag storal der Bekehrung gefordert, iıne M1S-
Jesu un: den Erwartungen der Menschen, s1ionarıische astoral, ine glaubwürdige
Dearbeitet und interpretiert VO aul Verkündigung un: die Aktivierung der
ulehner, erlag erder, Wiıen 1974, 271 Gemeinden.
(bzw. 343) Seiten. ECEWL. WwIird INa ber manche Wertung

Sireıten und manchen kzent auch anders
Das Erscheinen dieses Werkes, das, etiwas seizen können. Au!:  B, 1st die Interpreftfation
erweitert, zugleich and „Linzer Diöze- auf die Umi{irage angewlesen und annn
sansynode 19790* darstellt, ist der icht deuten, Was icht gefragt wurde. Sie
1ÖZzZese Linz verdanken, Was keines- gilt auberdem 1Ur fuüur den befragten
wegs el daß — NUur für s1e Bedeufung Raum und anhnlıche Verhältnisse; en
hat. Es bringt die pastorale Auswertung Untersuchungen 1n anderen Ländern hin-
zweiler ntersuchungen des Wiener „Insti- ıchtlich der Erwariungen die 1r
utes für 1r Sozialforschung“, und andere Prioritäten ergeben (gegenüber
‚WarT einer repräsentativen Befragung der 9—62); vielleicht äng das ber auch
Katholiken der 10zese Linz AUS dem mi1t der Fragestellung INnmMen. Jedenfalls
Te 1970 nahezu 1ıdentische rgeb- en wır 1ne sehr wertvolle un: Da-
n]ısse brachten äahnliche efragungen der stioral bedeutsame Trbeit VOT UunNsS, die
Katholiken der 10zese nnsbruck und ZU.  — Pflichtlektüre eines jeden gehören
Klagenfurt) und einer Befragung er sollte, der ın Österreich pastora äatig eın
Priester Österreichs aus dem TEe 1971, will, die ber auch weıt darüber hiınaus
durch aul ulenner. Interesse verdient.
Der erste eil 15—143) ‚Kirche zwischen Das zuletzt Gesagte gilt auch für den
dem Auftrag Jesu un den rwartungen zweiten He —2 „Priester zZzwischen
der Menschen“ analysiert Lebensziele, dem Aufirag Jesu un: den Erwartungen
-Wwertfe un!' -n Oötfe der befragten enschen der Menschen‘“, der Hand der Nier-
(25 Prozent, VOLr em Junge un! alte suchungsergebnisse der Osterreichischen
Menschen, wıssen nicht, WOZU der ens Priesterbefragung zunächst die wichtigsten
e rag nach un  10N un Inhalt Koni{liktfelder der Osterreichischen T1e-
o Tod, Transzendenz) der eligion, ster beschreibt widrige erufsumstände,
die die befragten enschen en (sie Belohnungsdefizit, Belastung urch Unsi-



cherheit, pastoraler ON  &  9 ZOölibatskon- Ordination VO  3 verheirateten virı probatı
sind, bel den unter 31jährigen Prozent,flikt) un! das usmaß der elastungen

untersucht. Dann wird nach den un: Prozent fUur cdie Belassung verhel-
gefragt, auf denen die befragtien riıestier rateter Presbyter 1m irchlichen Dienst;
diese Konif{likte meistern suchen: INa  - und WenNn Prozent der Aaus dem Amt
sucht die Ursachen der Kon{liıkte besel- ges  ledenen Presbyter als Austritfisur-

ache den 7ölibatskoni{likt neNNEN, Pro-igen un! verlan eIiormen (ein Drittel
der österreichischen wıe der bundesdeut- ent als hauptsächliche rsache.
schen riestier sSind reform{freudig; bel den Der drittie eil dokumentiert die
Jun. Altersstufifen erreicht „starker Linearergebnisse der zugrunde liegenden
Reformwille  66 517 bis 69 rozen(); INa  » Katholikenum{frage
sucht ZULI eit der grundsätzlich 11VeI«- Die Linzer Ausgabe fügt noch einen vier-
meildbare Konfiliktie durch sozlale un:! SP1- ten e1l 3—29 „Die elıgıon 1
riıtuelle ilfen bewältigen (das Problem en der oberösterreichischen Katholi-
einer zeıit- un! berufsspezifischen Spirl- ken. Ergebnisse un! pastorale olgerun-
tualıtät); oder INail Zzi1e sich VO Kon- gen“ und Okumentiert 1n einem etzten

durch Resignation oder Amtsnieder- eil 1—3 die „Predigten, nsprachen
zurück. Schließlich Jegt ulehner un! Resolutionen“ der Linzer DiOzesansy-

99  emente einer astora Priester‘‘ VOT. ode.
plädiert fuür iıne erneuerte Pastoral als

Das esam  ema wıe auch der Gesichts-
ittel der Konfliktsbekämpfung (Reform
der astoral, der Ausbildung, des Amts- pun „Konflikt” für die Bearbeitung der

und Autoritätsverständnisses und der Priesterumirage en leider el Kom-
menfare STO etwas eingeengt.1r überhaupt: „eine unglaubwürdige

1r stellt ıne schwere Belastung der Einige nmerkungen stehen icht auf der
eiwa Y'l, 150Seelsorge wıe ıne ohe Barriere füur DO- entsprechenden elte

tentielle eruie dar“); für ıne astora. Auch einiıge sinnstörende Druckfehler na-
ben sich eingeschlichen: beli den bil-als bel der Bewältigung unvermeld-

barer Konflikte (Erneuerung der DIrC1- dungen autf DU, und 1833 oben Für
den Nichtfachmann mma  - auch einigeualität, arkun der sozlalen ilfen und
Fachausdrücke noch erklaren können, etwaPriestergruppen, Lösung des Personalpro-

ems durch mehr 1r Berufe und „Ladung“, „Korrelationskoeffizient”, „Re-
mehr Priester); un!: TUr ine astiora. gressionskoeffizient“, „I'“, „ß“ komplizier-
den „Konfliktopfern“. te Abbi  ungen mi1t ihren geheimnisvollen

Zahlen eiwa 202) koöonntfe INa wohlMıt dieser Konf{li:  studie ollten sich alle
beschäftigen, die ın der 1r Verantwor- noch verständli:  er machen. es 1n em

en WI1Lr hier aber ine sehr verdienst-tung tragen, un!: daraus die entsprechen-
VO. rbeıit VOTLT uns: S1€e könnte Modellden Konsequenzen ziehen.: So wIird ma.  -
für ähnliche ntersuchungen und rhe-beispielsweise aufhoren mussen, das Oli-
bungen se1n, mit denen die Praktikerbatsproblem verharmlosen, WenNnn

Prozent er Öösterreichischen Presbyter schon gen des Fachjargons me1st nl
der icht viel anfangen koöonnen un!: dieangeben, 1n einem Z7ölibatskonflikt stie-

hen, 1in der jüngsten Altersgruppe bis 41 dann ıhren pastoralen Sınn und Wert VeOeI’'-

lieren. Ferdinand Klos  MAaNnN, WienProzent; wWenn Z Prozent bel der Er-
möglichung einer Priesterehe wahrschein-
liıch heiraten würden un! weilıtere Pro-
ent NUur schwache 7Oölibatsmotive en,
We. Zahlen be1l den jüngeren Priestern Mitarbeiter dieses Hefites
ber Prozent erreichen; WEenl gerade einz chustier ist PTrofessor für heologie un!
die aktıven und reform{fireudigen Presbyter Religionspädagogik der Pädagogischen

Hochschule des aarlandes
1n diesem Koni{ilkkt eben; WenNnn (rl Prozent Karl Frielingsdorf ist Proifessor fÜür Psyc!]

der ologischen St. Georgener österreichischen Presbyter für die in Frankiurt arn Main.
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